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Vorläufig festgesetzte Vergütung

für die Mittagskost eines Mannes vom Feldwebel abwärts beim Durchzuge in jedem Kronlande .

Mit

vier fünf sechs sieben acht neun
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XI . Abtheilung . Unterhaltungs - Kalender
Opfer der Menschenliebe .

Im Oktober des Jahres 1774 wüthete der
fürchterlichste Sturmwind , dessen sich die ältesten
Leute nicht zu erinnern wußten , und Jedermann
stand in banger Btsvrgm

'
ß und betete für die armen

Leute , deren L . ben in zerbrechlichen Schiffen der
Wuth der Winde überlassen sein möchte . Bald er¬
blickte man zu Libau , einer Handelsstadt mit Hafen
an der Ostsee , in dem zu Rußland gehörigen Her -
zogthume Kurland , ein holländisches Schiff , das in
den Hafen einlanfen wollte , aber des Sturmes we¬
gen nicht konnte . Drei lange Tage und Nächte war
es ein Spiel der Wogen , bis es in der Nacht vom
12 . ans den 13 . Oktober , einige hundert Schritte
vom User , auf dem Grunde sitzen blieb . Der Sturm
wüthete immer stärker fort , die tobenden Wellen
rissen ein Stück des Schiffes nach dem andern hin¬
weg , Todesangst und Verzweiflung ergriff das arme
Schiffsvolk und die darauf befindlichen Reisenden ,
da ihnen der heulende Sturm und die brausenden
Wafferwogen alle Hoffnung benahmen , sich zu retten .
Unter den Zuschauern am Ufer waren vielleicht Manche ,
die ihr Leben gerne für ihre leidenden Brüder gewagt
hätten , wenn eS nicht gar zu sichtbar gewesen wäre ,
daß die Gewalt der empörten Elemente ihre Bemü¬
hungen vereiteln würde . Endlich kam der Fischer und

Lotsen - Anführer und sah es . Seit mehr als dreißig
Jahren war cs sein ordentliches Geschäft , den Schif¬
fen , die mit Wind und Wellen kämpften , beizusprin -

gen und sie sicher in den Hafen zu führen . Dabei
hatte er manche Thräne des Dankes von den Ge¬
retteten fließen sehen und manche verirrte Seele war
durch die Befreiung aus der Gefahr gerührt und

zu Gott zurückgeführt worden , welches seine größte
Freude war . Kaum hatte dieser die Noth der Men¬
schen auf dem Schiffe gesehen , so eilte er nach Hause,
u .n die nöthigen Anstalten zu ihrer Hilfe zu treffen,
feine Frau fiel ihn um den Hals , bat ihn und flehte ;
seines Lebens zu schonen , weil eS doch unmöglich sei,
das zerbrochene Schiff zu erreichen . Die Kinder um¬
faßten seine Knie , hielt ihn fest und schrien : „ Hörß
Du nicht , Vater , wie das Meer braust , wie die
Winde fürchterlich heulen ! Bleibe bei uns , wir ha¬
ben sonst keinen Vater ! " — „ WaS kümmert mich
das Brausen des Meeres , sagte er , — „ und daS
Heulen des Windes ? Ich höre nichts als das Jam¬
mergeschrei der Unglücklich - n , das durch daö Tobe«
der Elemente hindurch dringt ; laßt mich ! sie strecke»

schon ihre Hände nach mir aus , und — Kinder , —

Ihr habt noch einen Vater im Himmel , der befiehlt
es mir und wird helfen , daß ich wiederkomme . Er

hat mich schon so vielmal auö den größten G . fahren
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gezogen , und sterbe ich , so wird er Euch gewiß nicht

verlassen . " —

Mit diesen Worten umarmte er Frau und Kin¬

der und ging , von acht braven , ihm umtergebeneu

Schiffern begleitet , zum Strande . Sie sprangen in

ein Boot , ruderten muthig den Wellen entgegen und

dem Schiffe zu , aber vergebens . Viermal versuchten
sie eü auö allen Kräften , und eben so oft wurden sie
durch die G walt des Windes an ' S Ufer zurückge -

worfen . An Kräften erschöpft und voll Schwerß krhrte
Tode nach Hause zurück , um sich umzukleiden , als
eben seine Frau das Mittagessen bereitet hatte . Voll

Freuden bat sie ihn , sich nun nach seiner sauren Ar¬
beit zu erquicken . „ Jetzt ist

' S nicht Zeit zu essen, "

— versetzte er , - „ noch habe ich keinen gerettet ;
erst will ich wieder hin und helfen , dann . " — Er

.kUidete sich um , ging in die Kammer , fiel auf die
Knie und betete zu Gott um Muth und Kräfte und ward
erhört . Nach vielen fruchtlosen Versuchen gelang eS
ihm endlich , daß er an ' S Schiff kam und eilf Men¬
schen glücklich an ' S Land brachte . Sogleich schickte er
seiner Frau einen Boten . Er ging hierauf wieder
hinaus , begab fich mit seinen acht Gehilfen in das

Schiffchen und ließ ihr sagen : „ Eilf Menschen habe
ich gerettet ; freue Dich und danke Gott unterdessen ,
bis ich die übrigen nachhole . " Da knieten Frau
und Kinder nieder und sangen ein Danklicd , wäh¬
rend daß er seine letzten Kräfte anstrcngte , wieder
an daö Schiff zu kommen . Er erreichte cS endlich ,
und schon warfen die Unglücklichen auf dem Schiffe
voll Hoffnung dem Boote ein Seil zu , um es nä¬
her an sich zu ziehen , als plötzlich eine ungeheure
Welle das Boot umstürzte und den edlen Netter mit
seinen acht Gehilfen in den Abgrund begrub . Er
selbst stand am Steuerruder und streckte eben seine
Hände nach dem Seile aus , um cs aufzufangeu .
Seine letzten Empfindungen waren also wohl der wärm¬
ste Dank gegen Gott und .daS höchste Entzücken über
den glücklichen Erfolg seiner edlen That . So trat
er in die Ewigkeit hinüber , um dort das Wonne -
gefühl der hohen Würde eines Erretters seiner Brü¬
der nun ganz rein und unvermifcht zu genießen .
Seine Frau und Kinder lagen noch auf den Knien ,beteten und sangen Danklieder , als die schreckliche
Nachricht , daß sie ihren edlen Mann und Vater
verloren hätten , eintraf . Ihren Schmerz mit Wor¬
ten zu schildern , vermag Niemand ; aber Gott er¬
barmte sich ihrer , daß sie bald einsahen , wie wohl
eS um den Mann stehen müsse , der in einem sol¬
chen Berufe stirbt . Dieser Gedanke hemmte den
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Lauf ihrer Thränen , und sie bestrebten sich täglich
mehr , mit Eifer Gutes 411 thun , daß sie der Tod
auch einmal darüber antreffen ^möchte . Viele , die es
sahen und hörten , wurden besser , und Gott lenkte
es so , daß auch die noch auf den Trümmern des
Schiffes Zurückgeblieb nen , die den Mann , auf
welchen sie ihre letzte Hoffnung gesetzt hatten , vor ihren
Augen umkommen sahen , gerettet wurden . Dicß
überzeugte sie aufs Innigste , daß , wenn auch alle
menschliche Hilfe verschwindet ; wenn der Blitz unö
zu zerschmettern , die Erde unter uns zu sinken droht ,
und die Meereswogen schon über unserm Haupte
zusammenschlagen , Gott dennoch Mittel und Wege
weiß , uns zu e halten , wenn eS uns gut ist , län¬
ger unter den Lebendigen zu verweilen .

Zriny
' S Heldentod .

Im erstes Sturme auf die innere Festung
wurden von den Belagerten zwei Fabnen erbeutet ,
und der ehemalige Statthalter von Egypten , Sofi
Ali Pascha getödtet , welcher von Kairo herb igeeilt
war , seinen Tod vor SzigethS Mauern zu finden .
Noch heißer war der Sturm noch dr i Tage darauf ,
am Jahrestage der Schlacht von MohacS und der

Eroberung von Ofen und Belgrad . Bier Tage hier¬
auf unterließen die Janitscharen den begonneven
Sturm , um das große Bollwerk mit Minen zu
untergraben .

Am Morgen des 5 . Septembers ( 1566 ) flammte
dasselbe in Hellen Brand auf als Lcichenfackel Su -

leimanS , der in der Nacht vom fünften auf den

sechsten September , sei eS aus Altersschwäche, , sei
es an drr Ruhr , sei cs am Schlage , gestorben
war . Seinen Tod verheimlichte der Großvestr und

die Bewahrung deö Geheimnisses soll durch die Er¬

würgung eines Arztes verbürgt worden sein . Er

. hatte nicht den Trost , vor seinem Tode , den Fall

SzigethS zu sehen , oder den der Uebergabe GyulaS

zu hören , welches von Perttwpascha mit fünf und

zwanzig tausend Mann , seit dem vierten Julius be¬

lagert , am ersten September von Kcretfenyi über¬

geben worden war . Ungeduldig über die Dauer der

Belagerung SzigethS hatte Suleiman noch kurz vor

seinem Tode eigenhändig an den Großvesir ge -

schriebe « : -/Ist dieser Rauch denn noch nicht aaSge -

bräunt und tönt denn noch nicht di - Pauke der Er¬

oberung ? " In diesem Sinne wurden auch nach
Suleimanns nicht nur dem Heere , sondern selbst deu

Wesiren verheimlichten Tode eigenhändige Schrei¬

ben deS Sultans als Tagsbefehl kuudgemacht. Der
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Verfasser derselben war Dschaavefaga , der damalige
oberste Waffenträger , welcher mit dem Geheimschrei -

ber Fen
'dum allein irr das Staatsgeheirrniß deü To¬

des , vom Grvßvesic cingewer
'
ht worden , und welche

beide das in sie gesetzte Vertrauen , in der Folge
unter Selim des II . , oder vielmehr des GroßvesirS
Sokolli Negierung , jener als des letztern Eidam

unv Janitscharenaga , dieser als Neis - Effendi , be¬

währten . Am achten September , nachdem die äußere
Festung in Asche zusammengesunken , von der inne¬
ren nur der Thurm wo die Pulverkammer noch un¬

versehrt , und der Augenblick sich zu ergeben oder

zu sterben gekommen war , wählte Zriny den Tod
des Helden mit besonnener Standhaftigkeit und
Würde . Von seinem Kämmerer Franz CSercnko

forderte er kurzes seidenes Wamms , die goldene
Kette um den Hals , und den schwarzen mit Gold

gestickten Federhut , unter dessen Reiherbüschen ein
Diamant funkelte . Darauf läßt er hundert Dukaten

wshlgezählt , und daß ja kein türkischer darunter ,
sondern lauter ungarische in sein WammS stecken,
„ damit " spricht er , „ wer mich auszieht , nicht sagen
könne , er habe nichts an mir gefunden . " Dann for¬
derte er die Schlüssel des Schlosses , steckte sie zu
den Dukaten und sagt : „ so lange ich meine Haid
bewegen kann , soll mir niemand das Gold und die

Schlüssel entreißen , nach meinem Tode mags haben
wer will , ich habe geschworen , daß man im türki¬

schen Lager nicht mit Fingern auf mich weisen soll . "

Von vier mit Gold beschlagenen Säbeln wählte er
den ältesten . „ Mit diesem, " sagte er , „ Hab ich zuerst
Ehre und Ruhm erworben , mit diesem will ich tra¬

gen , was Gottes Gericht über mich verhängt . "
Voraus ließ er die Fahne , hinter sich den Schild
tragen : ohne Panzer , ohne Helm trat er auf die

Straße unter die Schaar der Sechshundert , die

sich mit ihm dem Tode geweiht , und feuerte ihren
Muth noch durch eine kürze Anrede an , die er mit
dem dreimaligen Rufe Jesus ! beschloß . Schon brannte
von allen Seiten daS innere Schloß , eö war die

höchste Zeit zum letzten Ausfälle . Unter dem Tbore

lag ein großer Mörser mit zerschnittenem Eisen ge¬
laden , diesen befühlt er abzufeuern , und gegen
sechshundert der auf die Brücke andrängendrn Stür¬
mer stürzten zu Boden . Unter dem Rauch des abge -

- feuerten Mörsers bricht Zriny wie der Blitz auö
der Donnerwolke hervor , mit Lorenz Juranitsch , dem
treuen Fahnenjunker , der daS kaiserliche Panier
schwang , voraus , stürzk in der Feinde dichteste Rei¬
hen , « nd soglerch von zwä Kugeln La der Brust , von

einem Pfeile am Kopfe getroffen , darnieder . Dreimal
ertönt das Frcudengeschrei Allah ! Die Janitscharen
tragen ihn über ihren Köpfen zum Aga , noch lebend ,
wird er auf der Lafette von KatzianerS Kanone mit
dem Gesichte voruntergelegt , und ihm der Kopf ab -
geschoitten auf der Kanone Katzianers ! Diesen , der
Verräther am Kaiser , hatte Zriny , ein Verräther
am Gastrechte , auf seinem Schlosse ermorden lassen ;
auf diese Weise hat der ungarische Leonidas des Gast -

freundes Mord auf der Kanone desselben , und den
abgeschnittenen Kopf des gefangenen Aga mit seinem
eigenen gebüßt . —

In dem Schlosse wüthete unterdessen Mord und
Brand fort ; der Weg ging nur über Haufen von
Leichen , Weiber und Kinder wurden weggeschleppt ,
und oft von den Janitscharen , die sich darum strit¬
ten , zerhauen . ZrinyS Kämmerer , Schatzmeister und
Mundschenk waren lebendig gefangen und denselben
zugleich zum Spotte der Bart abgeschnitten und ver¬
sengt worden . Der Großvesir ließ sie durch den Dol¬
metsch Ibrahim um ZrinyS Schätze befrage ^ . Der
Mundschenk , ein Jüngling voll edlen ungarischer
Stolzes , antwortete : „ Hundert tausend ungarische
Dukaten , hundert tausend Thaler , tausend große
und kleine Becher und Gefäße hatte Zriny , aber
alles hat er vernichtet , kaum sind Sachen von Werthe
von fünftausend Dukaten in einer Kiste noch übrig ,
aber desto mehr batte er Pulver , das jetzt , während
wir sprachen , auffliegen wird , so daß das Feuer
ohne welches ihr das Schloß nie erobert hättet , eures

eigenen Heeres Verderben ist . " DeS MundschenkcS
Aussagen bestätigten die beiden andern . Der Groß¬
vesir aulgelärmt , befahl dem Tschaulchbaschi mii !
den Tschauschen aufzusitzen und die nöthigen Vor -!

kehrungen zur Abwendung solchen Unheils zu treffe »,
Kaum konnten sie die Anführer warnen , aus de«

Wege zu gehen ; che sie noch zum Schlöffe hinkame »,
flog der Thurm mit einem Gekrache , als ob der

Himmel cinstürzte , und mit dem Thurme überdreh
tausend Soldaten in die Lust . ZrinyS Kopf rrî

einer Sammthaube und goldenen Kette beförderte der

Großvesir Sokolli nach am selben Tage durch best
Oberstkämmerer Gulabi Aga an seinen Neffen , dc«.
Statthalter von Ofen , mit dem Aufträge , denselben
.in des Kaisers Lager zu senden . Dieser vollzog d"

empfangenen Auftrag indem er daS Haupt an dê

Grafen Eck von Salm übersandte . Später ward eS durih

Balthasar Becsanyi nach Tsebakathurn gebracht ,
dort im Helenallo ster an der Seite seiner ersten A

mahlinv , einer gebornen Fraugipan ^ bestattet .



Ludmilla .
Sehr viel trug zu dem Siege der christliche »

Religion unter den Czechen - ei , daß BorziwogS Gc -

mahlinn , Ludmilla , die bisher in Verehrung der

Slawischen Gottheiten feurigen Eifer gezeigt hatte ,
ihr religiöses Gemüth zur Anbetung des Chriften -

gotteS wandte . Sie hatte eine hohe reine Seele , Muth

zu den schrecklichsten Leiden für die Treue gegen die

ihr gewordene Offenbarung , ohne daß irg - nd eine

Spur sie eines VersolgungsgeistcS wider den alten
Glauben beschuldigt ; am überirdischen Leben hing
sie mit der innigsten Sehnsucht , und war dem irdi¬

schen so wenig entfremdet , daß sie nicht anstand , in
die schwersten Geschäfte desselben einzugreifen , sobald
ihr Berus eS wollte . Eine solche Mutter konnte einen
Sohn haben , wie Spitignew , der zweite christliche
Herzog in Böhmen , und welcher schon nach zehn Jah¬
ren , seitdem das Chn

'
sienthum wirtlich in seinem Va¬

terlande aufblühte , den Grundsatz voller Gewissens¬
freiheit in jenem düstern Zeitalter befolgte , Christen
und Heiden nannte er seine glcichgelicbtcn Unter -
thanen .

Allein ans dem herzoglichen Hause , von wel¬
chem der ächte Geist deö Christenthnms ausging ,
brach auf einmal die wildeste Wuth wider dasselbe
hervor . Drahomira , die heidnische Gemahlinn Wra -
tislaws , der seinem Bruder Spitignew im Herzog -
thum gefolgt war , that schon während dun Leben
ihres Gemahls dem christlichen Gottesdienst so viel
Abbruch wie möglich , und brannte vor Begierde bei
seinem Tode , da er nur zwei un -.rwachsene Söhne
hrnterließ , als deren Mutter die herzogliche Gewalt zu
übernehmen , und durch sie daSCHristenthum auSzurotten .

Auch scheint sie von derselben nicht ganz ausge¬
schlossen worden zu sein . Aber die Großen deö Volks ,
welche ihre heidnische Wuth fürchteten , wollten ihr
wenigstens nicht die Erziehung dcs künftigen Herzogs
anvcrtrauen , wenn sie auch nicht gewagt hatten , ihre
Herrschaft durchaus zurück zu drängen . Cie rahmen
ihr beide Söhne,und übergrbcndieselben der fromm - n
Großmutter Ludmilla zur Erziehung . Als Mutter
fühlte sich Drahomira gekränkt , als Hcidivn , da
sie ihre eigenen Kinder dem verfaßten Christenglau¬
ben geweiht sah , und als Fürstin « , denn sie fürch¬
tete , daß Ludmilla nun die ganze herzogliche Macht
an sich ziehen möchte .

Wenn diese hohe Frau daS Ehrisicnthum im
Lande schirmte und beförderte , so rasete Drahomira ,
verjagte die christlichen Priester , zerstörte die Kir¬
chen . Vielleicht hoffte Ludmilla , die NeligionSwuth
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der Fürstin » zu beschwichtigen und zu entkräfte » ,
wenn sie derselben Herrschsucht , wenn sie die Mut¬

ter in ihr befriedigte . Sie ließ ihr deßhalb kund

thun , daß sie sich gern von aller herzoglichen Gewalt

entkleide , und keineswegs trachte , über sie zu herr¬

schen , daß sie ihr auch die Kinder zurückgebev wolle .

Indem sie sich auch zu dem letzten erbot , hatte sie

die tröstende Gewißheit , daß im Herzen und Geist

des ältesten Knaben und des künftigen Herrschers
die christliche Religion zu ticfWurzel geschlagen halte ,
um durch irgend eine Verruchtheit herauSgenffen zu

werden . Sie wußte vorher , daß er ein eifriger Er¬

halter derselben im Lande sein , und dereinst den Na¬

men , heiliger Wenzel , verdienen solle .

Auch scheitelte jeder Versuch der Mutter , ihm

zum Heidenthume zurückzubrirgcr . ; im Dunkel der

Nächte wußte der Knabe den Umgang heiliger Män¬

ner zu finden . Um so wilder flammte Drahvmira ' S

Grimm wider Ludmilla auf , wiewohl sich dieselbe in

die Einsamkeit deö WitwensitzcS zu Tetin zurückge¬

zogen hatte . Dorthin warnte sie Wenzel vor dem

Verbrechen , wozu er seine Mutter ergrimmt sah ;
und Ludmilla , die sich selbst als ein Opfer betrach¬
tete , daö nächstens fallen müßte , erwartete unge¬
trübt jegliches Schicksal .

Drahomira ging mit ihren Anhängern zu Nathe ,
wie sie ihren Mordanfchlag wider die Schwähern,n
vollsühre . Zwei ihrer Vertrauten , Tummo und

Gomo , zogen noch Tetin mit einer Bande , welche
den Witwensitz der Herzogin « im Abenddunkcl mit

Wurfspießen und Schildern bewaffnet umringte . Die

beiden Führer brachen die Hauöthür ein , und stürz ,

ten in Ludmilla ' S Gemach . Sanft erinnerte diese sie
an die vielfältigen Wohlthatcn , welche sie ihnen er¬

wiesen hatte . Aber keine Vorstellung erschütterte die

unselige Festigkeit der Mörder . Sie rissen die Her -

zcginn auS dem Bette und warfen sie zur Erde .

Auf ihr dringendes Bitten erlaubten sie ihr eine

kurze Frist zum Gebete . Kniend betete Ludmilla mit

aoSgcbrerteten ArMiN zu Gott . „ Siid ihr nun hcr -

gekommen, " sprach sie darr » , ,/Mir daS Leben zu
rauben , so schlagt mir das Haupt mit dem Schwerte
ab , damit ich nach dem Beispiel so vieler Blutz - ugen
deö Heilandes sterbe und seines Reiches würdiger
werde . " Allein die Mörder erwürgten sie mit ihrem

eigenen Schleier , faßten grimmig den Leichnam , und

schlugen das Haupt an einen Stein , der mit dem

Blute bespritzt ward .
Für solche That erhob Drahomira die beiden

Verbrecher zum fürstlichen Rang jener Geschlechter ,
Y *
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vie Häupter von Stämmen gewesen oder noch waren ,
und verfolgte nun standhaft ihren Plan , das Chri¬
sten bum in Böhmen auezurotten . Allein sie ent¬
deckte bald , daß ihr Ludmilla auch nach ihrem Tode
furchtbar blieb ; denn das Andenken der heiligen Für -
stinn begeisterte die Christtn zu dem hartnäckigsten
Widerstande , und die Verehrung der Nation wandte

^
sich zu ihrer Gruft . Alle Habe ihres WitwenßtzeS
hatte Drahomira ausplünderu lassen , aber nicht ge¬
glaubt , auch die Leiche wegnehmen zu müssen . Unter
Vergießung vieler Thränen hatten sie fromme Män¬
ner auf dem Katharinenkirchhofe zu Tetin begraben .
Dorthin strömten die Gläubigen , und spürten einen
wunderbaren angenehmen Duft am Grabe , sahen
dort anbetend zu Nacht eine himmlische Erleuchtung ,
und selbst Drahomira wagte nicht , diese Andacht
mit Gewalt hindern zu wollen Sie ließ aber trotz
ihres Eifers für das Heidcnthum dem Erzengel
Michael auf demselben heiligen Felde , auf Ludmil¬
las Grabstätte , eine Kapelle bauen , und Reliquien
frommer Märtyrer in dieselbe bringen , damit ihnen
die Wunder , welche man dort wahrnähme , zugerech¬
net würden : ein Zug , der beweiset , daß ihre Re -

ligionswuth , wenn auch nicht bloße Heuchelei oder
bloße Leidenschaftlichkeit , wenigstens ihrer Politik und
Herrschsucht untergeordnet war . Allein dennoch wal¬
tete dort nur Ludmila 'ö Andenken , und wer in die

Kapelle trat , fühlte sich mit Schauer der Ehrfurcht
von ihr erfüllt .

Charakter der Deutschen und ihres
Landes . Deutsche haben die letzte Weltmonarchie
gestürzt , von ihnen sind die Könige der neuen Staa¬
ten ausgegangen ; in dem , welchen sie über sich
selbst wählen , erkennt Enropa den Titel und Rang

Anek
Ein alter Herr hatte ein junges Mädchen ge¬

heiratet . Eine Dame , die hierüber mit Foote sprach ,
bemerkte , jener sei vielleicht verliebt gewesen , und
verdiene daher mehr Mitleid als Tadel . „ Sehr wahr
Madame, " sagte Foote , „ denn mit der Liebe ist eS
wie mit den Blattern , je später man davon befallen
wird , desto schlimmer endigt die Krankheit . "

Die berühmte Schauspielerin Ci bb er , welche
eben nicht iu dem Rufe eines erbaulichen Lebenswan¬
dels stand , sang einst in Dublin im Orator .um :
Der Messias . Ein Bischof ward von ihrem Zauberge -
fang so hingerissen , daß er , so daß viele Zuhörer

, es hörten , laut ausrief : „ Weib , dir sind deine
Sünden vergeben ! "

der Cäsaren ; daß er ihre Gewalt nicht herstellte ,
wurde hauptsächlich durch eigene Verhältnisse gehindert .

Ein Land über zwölftavsend Quadrat - Meilen
g* oß , furchtbar , doch mehr für die Bedürfnisse , als
für die Wollnste des Lebens ; durch seine vielen
Städte zum Arbeitsfleiß begünstigt , vornätnlich weil
so viele Hauptstädte sind ; für den Handel durch
Ströme und Künste bequem genug , doch nicht so ,
daß der merkantilische Geist national und prädomini -
rend werden könnte ; in der Temperatur des Klima
weder schmelzend noch starr , sondern in einem ge¬
sunden Mittel ; daher die Organisation der Menschen
zwischen steifer Fühllosigkeit und all zu zarter Em¬
pfindlichkeit ; rin Volk , stark für Arbeit und Genuß ,
nicht weniger sinnreich zu Erfindungen , vorzüglich
für die nützlichen , und geduldig zum Vervollkommeu ,
fühlend für das Schöne , und in Künsten des Ge¬
schmackes unter keinem andern , doch glücklicher in
Erforschung des Wahren und Vollziehung des Großen ,
vorzüglich verständig und beharrlich ; gehorsam bis
zur strengsten militärischen Subordination , doch warm
beim Namen Vaterland , und werth es FwHenießew ;
ein Volk , zu allem geschickt , wenn ihm der Stolz
nicht fehlt , ohne Nachahmung deutsch zu sein ; das
ist unser Volk , und so ist Deutschland .

Mitten unter Völkern , die vor allen andern auf
die Menschheit wirken , liegt unser Vaterland ; stark
wider jedes , dem meisten furchtbar durch sechümal -
hunderttausend Krieger , welche selten ihres Gleiche «
gehabt , und niemals übertroffen wurden . Für wen
und für welche Sache sie die Waffen führen , wem sie
folgen : darauf beruht alles Gleichgewicht in der Po¬
litik , die Freiheit von Europa , das Wohl des
menschlichen Geschlechtes .

d o t e n.
In einer Gesellschaft von schönen Geistern be¬

fanden sich der Schauspieler Garrick und Sterne
( Avril ) . Eö kam die Rede auf Zoten , „ Fürwahr !"

rief — Sterne — „ wer eine Zote sagt , verdiente
eine Ohrfeige ; und wer eine schreibt , verdiente an
seiner eigenen HauSthüre aufgehangcn zu werden ."
Garrick entgegnete lächelnd : „ Nicht wahr , lieber
Sterne , Sie wohnen zur Miethe ? "

Wie du . — Es hatte Jemand den Einfall ,
seinen Hund „ Wie du " zu nennen . Dies gab Anlaß

' zu Spässen , so
'

oft nach dem Namen des HundeS
gefragt wurde . Einst fragte auch ein Herr von hohem

' Range den Diener , wie der Hund heiße . Der ein¬
fältige Bediente wollte es recht gut machen , vvd
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antwortete mit vielen Kratzfüße « : „ Mit Respekt zu
melven , wie Euer Exzellenz . "

Zwei rechte Handschuh . — „ Johann, "
rief der Herr seinem Diener zu , „ du Haft mir zwei
rechte Handschuhe gebracht . " Johann ging , kam aber
- ald mit der Antwort zurück : „ Herr , die im Kasten
sind , werden sie auch nicht brauchen können , denn
eS sind zwei Linke . "

Ein feines Kompliment . — Als Ludwig
XIV . von einem sehr glücklichen Feldzüge auö Flandern
zurückgekommen , fragte er einen jungen Prinzen
seines HauseS , wie es mit dem Lernen ginge ? „ Ach
Sire, " erwiederte der Knabe , „ daraus ist nicht viel
geworden ! " — „ Wie so ? " — „ So oft Eure Ma¬
jestät einen Sieg erfochten gab man mir Feiertage .
Wie hätte ich da weit kommen sollen ? "

Entschlossenheit . — Als Buonaparte
einst im Hofe der Tuillerien Parade hielt , entfiel
ihm sein Hut . Ein junger aufmerksamer Soldat
nahm ihn mit dem Bajonet von der Erde und reichte
ihm demselben . Buonaparte sagte : „ Ich dank
Euch , Hauptmann !" — „ In welchem Regiment ?"
fragte rasch der Soldat . — Buonapate , welchem
die Geistesgegenwart gefiel , sah ihn nun lachend an ,
und gab ihm sofort die Stelle eines HauptmannS in
der Garde .

Gegönnter Schlaf . — Als Friedrich
der Große nach dem siebenjährigen Kriege seine alten
Freunde , welche ihm in der größten Noth Rettung
und Trost verschafft hatten , öfters an seine Tafel
lud « nd durch Geschenke erfreute , ladcte er auch
einmal Ziethen zu sich , und als dieser nach Be¬
endigung der Tafel am Tische einschlics , sagte er :
„ Lasset ihn schlafen , er hat oft für uns gewacht . "

Ein Landjunker schrieb an seinen dem Tode nahen
Advokaten in der Stadt , der wichtige Papiere in den
Händen hatte , folgenden Brief : „ Hochedler , werth¬
geschätzter Herr ! Ihre Krankheit betrübt mich sehr ,und wünsche baldige Besserung ; sollten aber Euer
Hochedeln schon trdt sein , so bitte Dero Frau Liebste ,dem Expressen die Urkunden mitzugcben . Nochmals
gute Besserung ; mich damit re.

Bei der Beerdigung eines 80jahrr
'
gen Jungge¬

sellen , wollte einer der Träger besonders sentimen¬
tal sich zngkn und rief : „ Nun so ruhe sanft 80jäh -
riger Jüngling ! " Die ganze Trauerversammlung
barg ihre Gesichter hinter das Taschentuch , um dem
80jährigen Jüngling eine Thräne — nachzulachen .

Lafontaine wurde gefragt , warum er die
Strümpfe verkehrt angezogen habe . Er antwortete :" Sie haben auf der andern Seite Löcher . "

L7S
In der Bittschrift eines Landschullehrers , den

Kartoffelzehent betreffend , hieß eS : „ Wer mir den
Kartoffelzehent abzustreiten wagt , wagt nichts Ge¬
ringeres , als der Sonne Licht nnd Wärme abzustrei¬
ten . " Bei der schmalen Besoldung muß manchem
wackern Mann der Zehent näher liegen als die Sonne ;
und treffender wäre eS gewesen , solchem mit dem
Hemde , mit Hosin und Stiefeln zu vergleichen , aber
Sonne und Kartoffeln !

Es gibt hunderterlei Manieren , Tabak zu neh¬
men , die oft sehr ins Komische fallen : Manche neh¬
men dabei die imposanteste Stellung an , die Nase
hoch , alle Mienen voll Grandezza . Andere bücken
sich nach der Dose und schnaufen wie ein Pudel Such -
rerloren ! schleud ru mit der Hand , und lo wie die
Dose in der Westentasche ist , beginnt das Schnupf¬
tuch - Manövre aus der Rocktasche , und haben sie das
Unglück , die Füllung ihrer Dose vergessen zu haben ,
so riechen sie wenigstens in die leere Dose . Etwas
Gemächliches hatte die jetzt veraltete Sitte , dreimal
auf die Dose zn klopfen zur Einladung . Diese Ge¬
wohnheit erhielt sich am längsten iu Franken . Die
schwerste Manier zu schnupfen ist die der Kaffern ,
die eine Priese auf ihre dicke Oberlippe legen und
sie durch Aufwerfen in die Nase bringen ; da möchte
bei uns noch weit mehr Tabak verloren gehen , als
ohnehin geschieht !

Einer , der gern gewaltige Lügen schmiedete ,
erzählte einst in einer Gesellschaft , er sei von Ut¬
recht nach Köln ( 26 Meilen ) in einem Tage auf
Schlittschuhen gelaufen . Als man daran zweifelte ,
berief er sich auf seinen Bedienten . Dieser um seinen
Herrn rechtfein drein zu helfen , sagte : „ Ja wohl , meine
Herrschaften , ja wohl , eS war gerade der längsteTa g."

Ein anderer , der auch gern aufschnitt , und
einige Campagnen als Freiwilliger mitgemacht hatte ,
berief sich gleichfalls auf seinen Diener : „ Johann
habe ich nicht den Halbmond bei der Belagerung von
N . hivweggcnoinmen ? " — „ O , Jhro Gnaden erin¬
nern sich nicht mehr recht , den ,qanzenMond haben
Sie ja genommen . "

Die älteren Maler geben viel Stoff zur Lachlust
durch ihre Anachronismen und drollige Versinvlichung
religiöser Gegenstände . Raphael malte in den so¬
genannten Logen Urvater Adam mit einem eisernen
Karst in der Hand und auf seinen Parnaß Apollo
mit einer Geige . Valencia läßt in seiner Verlang -

nung Petri die Soldaten unterm Kreuz mit Kar¬
ten spielen und Tabak rauchen ; ein anderer
Maler setzt im Zinsgroschen einem Pharisäer
die Brille auf , und wieder Andere brachten Kano
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ne « vor Troja , und gaben römischen Feldherrn

Steigbügel und Fernglas . Scipio Afrikaners

raucht kaltblütig seine Pfeife vor der Fronte seiner
Armee zu Zama . Der schöne Schinken auf der

Hochzeitstafel zu Kana ist wohl so lächerlich als daS

Karthäusermahl zu Ostern , wo statt des Lammes ,
ein Karpfen auf der Schüssel liegt , und PilamS im

Kardinalohute , mit Paternoster an der Seite , nimmt

sich so komisch aus als MoseS mit zwei Hörnern ,
wie Jupiter Ammon und Salomon Ln Allongeper -

rücke , Degen , Fedcrhut , Ordensband und Stern .
Ein Apotheker , Erfinder eines Wundbalsam , ließ
über seine Thür den Samaritaner malen , der dem

unter die Mörder Gefallenen mit seinem Balsam

aushilft , und auf dem Fläschchen steht : Wundbal¬

sam des Herrn Apothekers N . N .

Peter der Große wagte sich oft , auch im

Sturm , in die See . Einst fuhr er mit einem frem¬
den Gesandten während eines solchen , nach Kron¬

stadt . Der Letztere zitterte und sagte in der Angst
seines Herzens : „ Ich bin nicht nach Rußland ge¬

schickt worden , um zu ertrinken ; mein König und

Herr wird Rechenschaft für seinen Gesandten for¬
dern , wenn dies geschieht . " — „ Ei was , erwi¬

derte Peter lächend am Steuerruder , „ wenn dies

der Fall ist , finken wir ebenfalls unter , und die

Rechenschaft mit uns . " —

Ein Bauer ging in eine Oper . Als er gefragt
wurde , sagte er : „ Ich verstehe nichts von Musik ,
aber die Hauptsängerin muß schlecht gesungen haben ,
denn sie mußte Alles — noch einmal singen .

Ein Musiker , dem die Mauthner zu Dover die

Geige nahmen , bat sie fruchtlos , nichts rührte sie ,
endlich bat er nur noch ein Stückchen spielen zu
dürfen , spielte 6oä suve Ilre kinx , und die Mauth¬
ner , die den Matrosen nichts nachgaben , ließen ihn
mit seiner Geige ziehen . — Der deutsche Orpheus
im Mittelalter war unstreitig der berühmte Rat¬

tenfänger zu Hameln , der 1284 mit seinem Pfeif¬
lein alle Mäuse aus der bedrängten Stadt lockte ,
und der ital . Sänger Palma sang einem unge¬
stümen Gläubiger so schöne Anetten vor , daß er

ihn zu einem neuen Darlehen sogar erweichte . Der

Venediger Sänger Stradella entführte durch
seinen Gesang die Hortensia , sein Nebenbuhler
dingte einige Banditen ; aber sie hörten ihn singen ,
beichteten ihm den Mordanschlag und baten ihn ,
Rom zu verlassen .

Angewöhnungen . Nichts hört man öfter ,
als gewisse angenommene Redensarten , selbst im

Munde Gebildeter , die gar häufig durch den Wi¬

derspruch der Sache mit den Worten , gleich gewisse»
Manieren im Widerspruch mit dem Anstande sehr
komisch wirken , ja oft zur Charakterkenntniß führen .
Versteckte , heimtückische Menschen sprechen gerne :

„ frei herausgesagt, " oder „ ich rede gern offen ." —

Schmeichler wiederholen die Worte „ Obne Schmei¬

chelei, " Kaufleute , Wirthe , Juden berufen sich gern aus

ihre Ehrlichkeit , wie der Italiener auf sein „xalant
uomo . " — Lügner sagen gerne „ Soll mich der — ,
oder „ Straf mich Gott , wennS nicht wahr ist /
und rechte eismeerne Köpfe flicken ein Unmaße

g eblich oder die Frage ein : „ Wie ? Was meinen
Sie ? " die langweiligsten Schwätzer vermehren un¬

sere Langweile durch ihre Einschiebsel : „ Sageich /
oder durch ein selbstgefälliges , „ ich pflege zu sagen/t
und Leutchen die auf den Haar sprechen , gerne :

„ Was thutS ?" Das österr . „ Halt, " ist ein beschei¬
deneres Einschiebsel als daS nordische meen ich
und das „ Kurz und gut, " geistloser Erzähler kling!

so komisch , als die Sprache : „ Ich mag wohl

ohne Eitelkeit von mir sagen, " Wenn

schönste Zug von Eitelkeit hinten drein folgt . ^ >i

lehrte schließen gern , „ Lapieati sat . " ( Genug dst

Weisen ) nachdem sie Alles , was sie wußten , all«

gekramt haben und viele eitle Männer , nachdem ß

viel Rühmens von sich machten , „ ohne sich fl

rühmen . " Witzig ist das Epigramm von der F«>

von Eichen .

Gewöhnt hat sich die Frau von Erchen ,
Zu Allem zu sagen : „ Und dergleichen, " I
So spricht denn auch die Frau von Eichen :

„ Mein liebes Männchen und dergleichen . " j

Bei solchen Angewöhnungen pflegt man so

nig zu denkt « , als beim garstigen Fluchen . Sie st«

jedoch nicht immer gleichgiltig . Ein Beamter , de

sich angewöhnt hatte „ trnseL, " ( schweigt ) zu sage
'-

wäre darüber beinahe von einem einquartirten
neral , der darin einen Mangel an Achtung sah ,

prügelt wvrreu . Am wenigsten Nachtheil dürfte

„ Erlauben Sie " bringen , selbst wenn man cS ts

avbringt , wo auch gar nichts zu erlauben ist . ^
Engländer sagen de free ( Bitte , nehmen ^
sich die Freiheit .) " Der Jtaliemr hält SchlaM

für die erste Lugend , daher singt er gern „ kapis "

( begriffen, ) " und daher ist wahrscheinlich bei ^

daS „ Verstanden " da wir die nächsten Nachb ^
sind . In Schwaben hört man allgemein daS

Weiterö, " welches Reisenden ungemein auffällt . A'



bern ist der blasfemische AuSdrnck , „ Göttlich, "

in den man sich verliebt zn haben scheint , seitdem
daS empfindsame „ Süß, " aus der Mode gekommen
ist . „ O ! wie göttlich riecht diese Rose ! " „ Die Göt¬
ter riechen also wie Rosen ? " Solche Angewöhnun¬
gen geben oft Veranlassung zu recht komischen Sce¬
ne « . Ein Aufseher der Karlsakademie hatte sich ge¬
wöhnt zu sagen : „ Eins oder das Andere , wie es
denn auch nicht anders ist, " seine Untergebenen woll¬
ten einst im Bette nicht aufhören zu plaudern und
zu lachen urzd er rief zornig : „ Was ist das für eine
Aufführung ? glauben Sie ich sei ihr Narr und Esel ?
Eins oder das Andere , wie es auch nicht anders ist ? "

Begreiflich wurde das Gelächter noch ärger , wie bei

jenem Wirth , der stets sagte : „ Wenn Sie wollen, "
und zu sehr geschraubt einen Gast anfuhr : „ Sie
sind ein Narr , wenn Sie wollen ! " „ Ja ! der bin

ich, " sagte kalt der Gast , „ und Sie auch , wenn Sie

auch nicht wollen . "
Ob man in Steckbriefen noch nicht von solchen

Angewöhnungen Gebrauch gemacht hat , sie würden
oft leichter zur Entdeckung führen , als - Figur uud
Kleidung .

Die körperlichen Angewöhnungen sind eben so
spaßhaft . Auf Kanzeln und Kathedern findet man
oft die komischsten Stellungen und Haltungen ; der
Eine fährt herum wie ein Satan oder Eichhörnchen
im Käfige , und agirt wie ein Kasperl , der Andere sicht
da , wie eine Bildsäule ; der Eine schließt die Augen ,
der Andere starrt auf sein Buch ; der Eine schreit , daß
er braun und blau wird , der Andere ist kaum zu
verstehen , der eine nimmt eine Priese um die andere ,
wenn etwas Wichtiges kommt ; der Andere kratzt sich
die Hüften , der Dritte schlägt mit mächtiger Faust
auf den Pult . Der berühmte Semler machte einen
Sprung auf seinen Katheder , wie ein Pudel ; Pütt -
ner ( berühmter Rechtsgelehrter in Göttingen ) lief
im blauen mit Treffen besetzten Rock und schneewei¬
ßen Perrücke mit blinzelnden Augen und wahren Ka¬
tzenbuckeln durch die Reihen ; Eberhard zupfte
stets an seinem großen Äugenbraunen ; Lichten¬
berg schlich wie ein Schatten an der Wand hin ,
um seinen Buckel zu verbergen ; Meusel hatte im¬
mer mit Schleim zu thun , Seiler verdrehte die Au¬
gen , wie ein Nürnberger Ofenmännchen : W esserl e
( Prof , der .Geschichte in Pesth ) hatte stets mit seinem
Schnurbarte zu thun u . s. w .

Zu diesen körperlichen Angewöhnungen kommen
dann noch bisaftilerr angenommene Redensarten . So

L78
pflegte ein ehemaliger Professor der Phisik an der
Pesther Universität zu sagen ; „ tzuomoäo se oontrabit ?
8iout Aili ^arus . tzuomoäo aseenäit ? 8iout Iraks in

agua . " ( Wie zieht sich daS zusammen ? wie ein Zi¬
geuner . Wie steigt das empor ? Wie ein Balken im
Wasser . ) Die liebe Jugend befindet sich dabei am be¬

quemsten ; sie zählt , wie oft der Herr Professor
LrZ -o sagt , die Brille abnimmt und wiederaufsetzt
( WaS bei einem Professor in einer Stunde nicht we¬
niger als 143mal geschah ) , wie oft er sich räuspert ,
wie oft er schnupft rc.

Hohe Tapferkeit und Großmuth . —
Der russische Fürst Gallizin hatte im Jahre 1772
mit unaussprechlichem Muthe uud größter Tapferkeit
die schwedische Festung Schlüsselburg eingenommen .
Peter war über diese Heldenthat so erstaunt , daß er
zu Gallizin ausrief : „ Fordere von mir was du
willst , nur Moskau und meine Katharina
nicht " — Mit einer Verläugnung und Großmuth
die dem Fürsten unsterbliche Ehre macht :

'
, bat er um

die Begnadigung seines alten Nebenbuhlers und
Widersachers , deS Fürsten Repuiu , welchen Peter
vom Marschall bis zum gemeinen Soldaten herabgesetzt
hatte .

Räthsel und Charaden .

An Farbe und Gestalt vielfach verschieden ,
Dien '

ich zum Nutzen und zur Zier ;
Verschied

' neS LooS ist mir beschicken ,
Ich schmück die Damen und den Offizier .
Ost fliege mit dem Pfeil ich um die Wette
Und wieder trifft man liegend mich im Bette .

'arq-L
Die erste Silbe läuft , es läuft die zweite ;
Beim Ganzen liefen viele Kriegeöleute .

Hv-ßarg
Will mau Vieles von mir haben ,
So muß man mich zuvor begraben .

' jpzff oqaZ o :q u > asqa nvm usq ^ usmvA asE

Sag wer bin ich ?
Jung so wohlfeil , alt so theuer .
Schwach als Jüngling , stark als Greis ;
Dunkel bald , bald hell wie Feuer .
Machst du mich so kalt wie Eis ,
Ha dann glüh ich erst recht innig
Sag wer bin ich ?
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in den ofierreichifckr kaiserlich königlichen ErbLanDen .
O esterreichisch e Jahrmärkte .

W 1 -e tt . - ! obrre Unterschied des ÄeschlechteS verteilt . Fällt

1 . Montag nach Jubilate , 2. den Tag nach Aller - : aber der 8 . Mcii an einen : Sonn « oder Feicr-
' heiligen . Jeher Markt dauert 4 Wochen . I tage, so ist die Verkeilung und der Psrrdemarkt

Leopoldstadt vor Wien hält auf Margarethas den nächstfolgenden Wochentag ,
einen Markt , der 14 Tk'ge dauert . : D r c> se n d o r f , 1. Drnsrag nach Judika ; 2. an

K o r n e u b u L y.
' Johann v . Nepomuk , fällt dieser an einem Sonn -

Der 1 . am Montag nach Ocnli , der 2 . am Loren - ! tag , so ist Samstag vorher Viehmarkt, und Mon-

zitage, nebst Reif - , Faß - und Btnderwaaren
Markt ; fällt Lorenz : am Sonntag , so wird der
Markt am Monta ^ darauf gehalten ; der 3 . den

. Montag nach Ulleshciligcn der Vormarkt , nebst
Pferd - und dlutzviehwurkt, TagS . darauf der
rechte ; der 4 . am St . LhoruaStage. Alle F ' eitag
ist Körne: markt ; fallt an einen : Freitage ein
Feiertag , so wird er den Donnerstag vorher ge¬
halten . Auch wird an: 3 . Mai die Pränttenver -
theilung für die von ärarische » Hengsten abstam -

6 - und Stuten - Fohlen ,
5« iS , -e .'veL -u ^.ll,s

und 11 zn 5 Dukaten im Golde, ohne Unterschied
des Geschlechtes , vorger.ommen. Fällt aber der
3. Mai an einem Sonntage , so ist die Prämicn-
verthcilung am 4. Mai . .. ^ .

Allent steig , 1 . am Freitag nach Maria Heim¬
suchung ; 2. am Freitage nach Eghdi.

Angern , der 1 . am Montag nach Lätare , der
2 . an: Montag nach M chaelh .

Aschba . ch im V . O . W . W . 1 . am Faschingmon -
tag ; 2 . an Florians ; 3. an Lorenz : ; 4. an
Martin :

' .
A scharr : a. d . Z . 1 . am Montag rmch Joseph: ,

2 . am Montag nach Mariä '
Heimsuchung , 3 . am

Mouta g nach Philipp Barth , nebst Fast - , Ne :f-
und Dinderwaarer: ; fallen diese Tage aber ohne¬
hin auf einen Montag , so wird denselben Lag
der Markt gehalten . Der 4 > auf den 2 . Novem- ,der , am Allerseelcntage; jeden Donnerstag ist!
Körner - und Viktualienmarkt ; fällt an einem 'i
dieser Lage ein Feiertag , so ist der Markt den
nächstfolgenden Werktag . '

Daaden , i . nach Cantate , 2. nach Mariä Geburt .

tag darauf der rechte Markt ; fällt Joh . v . Nep .
am Montage, so ist der V >ehmarkt Samstag vor¬
her ; 3 . . Dinötag nach Rosenkranzfest ; 4 , am
ThomaStag. Allzcir vorher -Pferd - und Vichmarktt

Dürnkrut , 1 . am Montag nach dem 3 . Sonnr
tag nach Pfingsten ; 2 . am Bardaratag , fäll ,
dieser aber au einem Sonntag , so wir'

« de-
Markt folgenden Montag gehalten.

(kdtstorf , am Psingstdinstag .
Eggenhurg , der 1 . am Dinstag nach dem Lä -

tare - Lonntag , und Tags zuvor der gewöhnliche
M ld ; der 2 . am Dinstag nach
den : Dreifaltigkeit? - Sonntag , und TagS zuvor
de-, gewöhnliche Pferd - u . Viehmarkt ; der 3 . am

. Diusrag vor Matthäus in: Herbstmonat, Tags
zuvor ein Faß - und Hslzmarkt , daun auch der
gewöhnliche Pferd - und Viehmarkt ; der 4. im
Advent am Dinstag nach dem 3 . Adventssnntag
vnv TagS vorher der gewöhnliche Pferd - und
Viehmarkt. Alle Mittwoch wird allda Wochen¬
markt gehalten.

EugerSdorf ( groß) , an: Florianitag , fällt
aber dieser am Sonntag , so ist der Markt am
Montag darauf.

EnzerSdorf , Stadt , k . an Phllippi und Jakobi,
fallt dieser aber am Mittwoch , so wird der Markt
am nächstfolgenden Mittwsch gehalten , 2. am
Mittw . n, Barth . Viehmkt . 1 . d . 2 . Mittw . iw März
der 2 - den t . Mittwoch im Novem 've-.

Ernftbrunn , 1 . am Lage vor Mariä Lichtmeß,
2 . an Maria Magdalena , 3. an Martini , aller
zeit Tags vorher Pserdemarkt. Fallen diese aber
an einem Sonntag , so wird Freitag vorher Pfer-
demarkt, und Samstag der rechte Markt gehalten.

B o Ssl irß , 1 . am Faschingmvntag ; 2. am Loren-jF alk enstern , 1. amg , 4 6 > -
zltag.

Böhmisch krut , 1 . Montag nach Mar >ä Licht¬
meß Pserdemarkt , Dinstag der rechte markt ;
2 . an Joh - nn v . Nepomvck ; 3 . Lorenz: , Tagö
vorher Pferdemarkt . Alle Mittwoch ist Wochen-
markt.

Dr u ck a . d . Lrvtha , 1 . am Tag Urbani ; 2. an
Cgpdi ; 3. am Katharinatag . Auch werden am
6. Mai die Prämien für die schönsten Hengst -
und Stutenfohlen , und zwar eines zu 20 , zwei
zu io , und vier jedes zu 5 Dukaten im Golde,

Fellabrunn ( Nieder «) , 1 . am Samstag vor
! dem 4 . Sonntag in der Fasten ; 2. am Dinstag

nach Pfingsten , 3 . an Barthoromäi , fällt dieser
Sonntags , so ist der Markt Tags zuvor .

FelbSverg , der 1 . am Montag nach dem Palm¬
sonntag , der 2 - am Montag nach heil. Dreifal¬
tigkeit ; der 3 . Montag nach -s Erhöhung ; 4 . am
Montag nach Leopold : ; der 5 . am Thomastage.

Föhrnbach , unweit Horn , Leinwandmarkt, an
Michaeli.

L



178
GarS , mirveit Horn , 1 . Dinstag nach Pfingsten -

2 . Barthol . 3 Tag nach Stephani . Alle Montag
Viehmarkt .

Gaunersdorf , 1 . am Tage vor Mariä Lichtmeß ;2 . am Markustag ; 3 . an Bartbolomai , nebst
Holz , und Faßmarkt ; 4 - am Anvreastag . Alle
Donnerstag ist Korner - und Biehmarkt , und alle
Jahrmarkt Pservemarkt .

Gsöhl , unweit Kreuts , l . än Philipp u . Jakobi ;
2 - au AitiiS 3 - an Bartholoiuäi ; ! - an Andreas
Fallen diese Tage auf einen Moutag , so ist
Dinstag der Markt - i

Gm Undt , l . an vhilppi und Jakobi ; 2 . an Su -
sanna ; 3 an Mariä Opferung .

Göllersdorf , der 1 . am Samstag vor St
Leit ohne Vormarkt ; der 2 . am Tag St . Mat «,
thäus , den Tag zuvor Faßmarkt .

Grein , der l . an Philipp ! und Jakobi ; 2 . am
Egpditag ; 3 . am Montag nach Matthäus .

Groß - G er u ngs .
'Mitfasten — Georg — Johann

Baptist -- Bartholomäus — Gratian .
Gunterödors , 1 . am Montag nach Qcnli nebst

Pferdmarkt ; 2 . am Montag vor Bartholomäus ,
nebst Faßmarkt .

HadreS im V . U . M . B . 1 . am Montag nach
Lätare ; 2 am PfingstdinStag ; 3 . am Montag in
der Quatemberwoche im Sepkeniber Faß . und
Reifmarkt .

Haugsdoxf , der 1 . den Tag nach Peter und
Paul den 30 Juni , der 2 . den 9 . September
nebst Faß - nnd Reifmarkr ; der 3 . am Tage
Leonardus den 6 November . Sollten diese Tage
an einem Sonntage fallen , so wird am folgen¬
den Tage der Markt .

Hansbrunn , 1 . am Montag nach dem schwar¬
zen Sonntag , Samstag vorher Viehmarkt ; 2 . am

i Tage Vitus den 13 . Juni ; 3 . am Tage Rosa¬
lia . Tags vorher Biehmarkt . Fällt aber Rosa¬
lia an einem Sonntage , so ist Samstags vorher
Viehmarkt , und Montagsdarauf der rechte Markt .

HauS leiten , i . am Donnerstag nach Judica ;2 . am 9 . November ; den Tag vor jedem Jahr¬
markt ein Pferd - nnd Haarwarkt . Fällt ver
0. November Sonntags , so wird am 19. der
Vor - nnd am 11 , der Jahrmarkt .

Heidenreichstein , 1 . am Montag nach Mar¬
garetha ; 2 . am Montag nach Michaeli ; 3 . am
Montag nach Martini . Alle Montag ist Wochen¬markt , fällt aber an solchem ein Feiertag , so wird
der Wochcnmalkt am Nächsten Werktag gehalten .

Hohenau , dee 1 . an Josephi ; der >. an Kreuz -
Erfindung : der 3 . an Barlholomäi ; der 4 . an
Martin Bischof .

Hohenru ppersdorf , der 1. am Montag nachCantate ; 2 . an Mariä Heimsuchung ; 3 . an Ma¬
thias Apostel ; 4 . am Thomastag . Fallen aber
diese Tage an einem Sonntage , so ist Tagsdarauf der Jahrmarkt .

Hohenwart im V . U. M . B . , der 1 . Dienstag
nach Judjka , Tags vorher Pferd - , Vieh - unr

Hslzmarkt ; 2 . am Elisabethtag , fällt Elisabethan einem Sonn - oder Montag , so wird am
Montag der Pferd - , Vieh . und Holzmarkt , und
Dienstag de , rechte Markt gehalten .

Hollabrunn ( Ober - ) , der 1 . jedesmal am
1 . Dienstag iin März , Tags vorher Pferdemarkt .Der 2. am Tage Mariä Heimsuchung , der Udal -
rikusmarkt genannt , shne Bvrmarkt ; der 3. anSt . Michaeli , Tags vorher Holzmarkt ; 4 . amSt . Anvratag . Tags vorher Pferoemarkt . Sollte
Andrä oder Michaeli am Sonntag ' oder Montag*allen , so wird allezeit Montag der Vor - und
Dienstag der rechte Markt gehalten . Auch ist alle
Samstag Körnermarkt .

Horn , der 1. Dienstag vor Pauli Bekehrung den
Tag zuvor Pferd - uns Biehmarkt ; der 2. am
Georgitag ; 3 - am Tag Johanni , fallen aber
diese Tage Sonntags , so w^ d am Montag Pferd -
uns Viehmarkt , und Dienstag darnach der rechte
Markt gehalten ; 4 am Martinitag , fällt diese -
abec an einem Sonn - oder Montag , so wird
am Dienstag der Jahrmarkt gehalten . Alle Don¬
nerstag ist Wochenmarkt .

JpS , der 1 . nach Reminiscere ; 2. nach Cantate ;3 . am Montage nach
Ktrchberg am WagraM .

Mariä Himmrlsahrt ; 2 . am Faschinqdinstag .
Jesesmal Tags vorher Pferde nnd Vormarkt .

Kirchberg am Wald , der 1 . am Mittwoch vor
Ostern ; 2 . am Mrichstag ; 3 . am Mittwoch nach
Bartholom . ; 4. am Mittwoch vor dem Christtag .

Klosterneuburg , ver 1 . am Montag nach
Frohnleichnam ; 2 . den Tag nach Leopold, .

KremS , der 1. acht Tage vor und nach Jakobi ;
acht Tage vor und nach Simon und Judä ;
Tags vorher Pferdemarkt , und am Donnerstag
nach O stern ein Pferdemarkt .

Laa , der 1. Dienstag nach heil . 3 Könige , TagS
vorher Pferdemarkt ; 2 . am Dienstag nach dem
schwarzrn Sonntag , TagS vorher Pferdemarkt ;3 . am Dienstag nach St . Beit , Tags vorher Pser -
demarkt ; 4 . am Dienstag nach Augustlni , TagS
vorher Pferd - und HolzmaMt ; Le -zterer darf ,wie der Jahrmarkt , vermöge Allerhöchsten Pri¬
vilegien durch 14 Tage vor und 14 Tage nach
AugustinL abgehalten werden ; 5 . am DinStag
nach Elisabeth , Tags vorher Pferdemarkt . Fällt
aber der Veits - , Augustini - oder Clisabethtag
an einem Dienstag , so wird der Markt an diesen
Tag selbst gehalten . Fällt am Montag oderDienS -
tag dieser Markizeiten ein Feiertag , so wird am
nächsten Werktag nach diesem Feiertag der Pferd¬
markt und TagS daraus der rechte Markt gehak¬
te« . Alle Dienstag ist Pferdemarkt , und alle
Samstage Körner - nnd Viktualienmarkt ,

Langau , Mttrkt , der 1 . am I . März ; 2 . am
8 . Juni ; 3. am 7 . Oktober ; 4 . am dritten
Dienstag im Dezember ; allezeit TagS vorher
Viehmark . Tritt an diesen Tagen ein Sonn¬
oder Feiertag ein , so wird an den nächst auf *
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einander folgenden zwei Werktagen , und zwar am , jedesmal Tags vorher Pferdemarkt . Trifft einer
ersten derMeh - und am 2 - der Jahrmarktabgebalten . » dieser Jahrmärkte am Samstag oder Sonntag ,

Langenlois , der 1. im Februar am Donnerstag ! so wird der Jahrmarkt am nächsten Montag , der
nach Dorothea ; 2 . im August am Donnerstags Pferdmarkt aber den Sam . zuvor gehalten werden ,
nach Laurenzi ; 3 . im November am Donnerstag Neustadt , der 1 . am Montag nach Mariä Him -
nach Leonhardi . An diesen benam ' tenTagensind die ! merfahrt ; 2 am Montag nach Matthäi .
Hauptmürkte , und am nächstfolgenden Freitag im - Orth ( Markt ) , der 1 . am Montag nach Eraudi ;
mer Nachmarkt . Alle Montag ist Wochenmartt fürs 2 am Michaelitag .
alle Körnergattungen , Holzwaareir und VictualikN . ' PillichSdorf,d . 1 . am Iß . Mai , d . 2. am Il .Novemb .

Lasset , der 1 . am Donnerstag nach Lätare ; PopSd orf , der 1 . am Montag nach heil , drei
2 . am Lheresientag ; allezeit Pferd - und Vieh - ! König ; 2. am Montag nach Jubilate , Samstag
markt ; fällt aber Theresia an eurem Sonntags vorher Viehmartt ; 3 . am Montag nach Joh . der

*
so wird der Markt am Montag gehalten . i

" " ' '

Linz , der 1 . am Montag nach Ostern ; 2. am !
26 . August . Jeder dauert 3 Wochen , und wird !
mSgemein der erste der Oster - , der zweite der !
Vartholomäi -Markt genannt .
Ludweis ( unweit Siegbardo ) , der j . an Gre -
gori , den 12 . März ; an Floriani ; 3 . den !
Montag nach Egpdi ; 4 . am AndreaStag . Dem
Wochent. vorher wird jedeSinalViehmarktgehalten . !

Mailberg , der 1 . am Montag nach Valentin !
im Februar ; 2 . Samstag vor dem Eraudi - Sonn - s
tag , ohne Vormarkt ; 3 . am DinStag nach Bar - ,
chmomäi ; Vormittag wird der Faßmarkt , undj

r . wte M g fki aekalten ; 4 . aM i
Martini , ohne Vormarkt , lallt averMarnm ar

Täufer ; 4 . am Montag nach Egpdi ; ö . am Mon¬
tag nach Allerheiligen . Fällt aber an einem dieser
Tage eia Feiertag , so wird der Markt am nach-
sie « Werktag gehalten .

Pul kau , der 1 . am Tage vor Mariä Lichtmeß;
! 2 . aw D/enStag nach Cxauvi ; 3 . am Michaelilag ;

4 . aw Dienstag nach oem zweiten Adventssonn¬
tag . (Linen Tag vorher ist alleeit Zug - und
Schlachtv .ehmarkt , und vor den letzten 3 Jahr -
morktStagen auch Holzwaarenmarkt - Fallen aber
diese Jahrmarktstage an einem Sonntag , so wird
Montag darauf der Vormarkt , und Dienstag der
rechte Markt gehalten Fällt Lichtmeß an einem
Monrage ^ sô H Dienstag daraus der Vor - und"
MMwdch ^ er rechrr ^ tlarkt ; Grifft aber Lichtmeß

einem Sonntag , so ist der Markt den Lag darauf ! aus einen Dienstag , so ist Montag vorher der
Mailsauer , der 1 , am Johann Ncpornnceni . Vormarkt und Mittwoch dar ruf der rechte Markt .

Tag ; der 2 . denTag nach Leopoldi ; sollen abe - Fällt Michaeli an einem Montag , so wird an
diese an einem S onntage fallen , so wird Monr diesem der Vormarkt , und am folgenden Diens¬
tag darauf der Bormarkt und Dienstag der recht- tag der rechte Markt gehalten .
Markt gehalten , Nabe ns bürg ; der 1 . am Montag vor Pfing -

Marchegg ( Stadt ) , der 1 . an Johann der Täu - sten ; der 2. an Helena , den 18. August ; 3 . an
fer ; 2 . an Egpdi ; 3 . an Hubertus den 3 . Nov . Katharina , den 25 . November . Fällt einer dieser

Markersdorf ( Ober - ) , fallt der Markt am ! letzteren an einem Sonntage , so wird der Markt
St . Katharinatag den 25 . November . am Montag hernach gehalten .

MartinSberg bei Gutenbrunn , 1 . Mat , 1( An « R adl br u nn ; der l . am Donnerstag nachOculi
gust, 1 ! . September . Mittwoch vorher Pferd - und Viehmarkt , 2 . am

Mautern , jeden Mittw . Viehm . Sollte aber ein Donnerstag nach Allerheiligen ; Mittwoch vorher
Feiertag eintreten , so wird er den Tag zuvor gehalt . Pferd - und Biehmarkt . Fällt Allerheiligen am

Mistelba ch , der 1 . am Montag nach Jnvoca - Mittwoch , seist Dienstag vorher Pterd - unoVieh -
vit , der rechte Ma ^kt ; der 2 . in der Kreuzwoche , markt , und Donnerstag darauf der rechte Markt ,
am Montage der rechte Markt , und allezeit Sam - Fällt aber Allerheiligen am Donnerstag , so ist
stag vvrhero Pferdemarkt ; 3 . am Tage vor Mi - Pferd - und Viehmarkt die folgende Woche am
^ " ll Pferd , und Faßmarkt , am Mi -chaelitag ! Mittwoch , und am Donnerstag der rechte Markt ,
selbst der rechte Markt , so aber Michaeli an !Naggendorf uuweit Dockfluß. Nur ein Jahr -
ernem Sonntage fällt , so ist am Samstag vor - ! markt am Simon und Judatag .
her Pferd - und Hclzmarkt , und Montag daraus Napö , der 1 . am Josephitag ; 2 . am Pfingst -
der rechte Markt , der 4 . am Advents - Montag ? Dinstag ; 3 . am Laurenzitag ; 4 . am Simoni -
Samstag vorher Pserdemarkt . ^ tag ; allezeit Pferd - und Viehmarkt . Sollten
olk , der 1 . an -s Erßndnng ; 2 . am Dienstag aber drese Tage an einem Sonntage fallen , soM
uach Exaudi ; am Kolomanitag .

Modljng ( unweit Wien ) ; der 1 am Gründon
verstage ; 2 . am Montag n -. ch Frohnleichnam ,3 . am Egpditag , und 4 . am Nikolaitag .M ugel , der l . an, Tag Floriani ; 2 . am Tag Nikol .

5 nächst Staatz , der 1 . am Tage Jo -
dru IS - März ; der 2 . an Magdalena, den2^ . Juli ; 3 . an Matthäus , den 2l . Septemd . ;

Wird der Markt am nächsten Werktag gehalten .
N e tz, ( Stadt ) der 1 . am Dienstag nach dem neuen

Jahre ; 2 . am Josephitag ; 2 . am Philippi - und
Jakobikag ; 4 . am Laurenzitag ; 5 . am Dienstag
nach Namen Mariafest , Tags zuvor allzeit Pferd -,
Vieh - und Faßmarkt . Sollte aber einer dieser
Markttage au einem Samstag oder Sonntag fal -
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len , so wird den Montag darauf der Bormarkt ,
und am Dienstag der rechte Markt .

Röschitz . der 1 . am Lage Johann und Pnll den
26 . Juni ; 2 . am Tag Rosalia den 4 . Septem¬
ber . So aber diese Tage an einem Sonntag fal¬
le !; , so wird Montags darauf der Hvlzmarkt ,
und Dienstags de- rechte Markt gehalten .

Sanct Mar
'
ei n , ( nahe bei Horn ») an den drei

auf einander folgenden Samstagen vor , und am
Samstage nach Christi Himmelfahrt .

Sanct Pölten , der 1. am Dienstag nach Re -
miiuscere ; 2 . am Sebawitag Auch werden am
l3 . Mai die Prämien für die schönsten Fallen ,
und zwar eines ' zu 20 — zwei jedes zu 10 - und
vier jedes zu 5 Dukaten in Gold , ohne Rücklicht
auf das Geschlecht vertheilt . Sollt ? der 13. May
an einem Sonn - oder Feiertage fallen , so wird
die Bertheilung am nächsten Werktage gehalten .

Schönbach , vom 1 . Mittwoch nach Mittsasteri -bis
Allerheiligen reden Mittwoch .

Schweinbarth ( Groß ) , der 1 . am Montag
in der dritten Jastenwoche ; 2 . am Psingstdinotaa .
Allezeit Samstag vorher Pfcrdemarkt .

Seefeld , der erste am Jakoditag ; der 2 . wird
nimer am Katbannatag gehalten .

Sieghards ( groß ) , der 1 . am Montag nach
Mathias ; 2 . am Montag , nach Vitis ; 3 . am
Mont , nach Bariholo -mäuS ; 4 . am Allerseelentage .

Siegharvslirchen , B . O . M . B . ,der 1 . den
12 . März , Tags vorher Viehmarkt der 2. am
Dinsrag nach Pfingsten ; 3 . am 22 . November ,
Tags vorher Biehmarkt . Fällt der 12 . März oder
ver 22 . November aus einen Sonntag , so ist am
nächstfolgenden Montag der Vieh - und Dinstag
der rechte Markt .

Sitzend or f ; der 1 . amDonnerftag vor Ostern ,
Tags zuvor Pferd - , Bieh - und Holzwaaren -
markt ; 2 . am Pfingstdinötag , Vormittag Holz -
und Viehmarkt , Nachmittag der rechte Markt ;
3 . am Bartholomäitag , Tags vorher Holz - und
Biehmarkt ; 4 . Donnerstag vor Weihnachten , den
Tag vorher Holz - , Vieh « und Haarmarkt .

Speisenvorf ; ber 1 . am Donnerstag vor Geor -
gi 2 . am Donnerstag vor Mariä Geburt ; 3 . am
Tage Nikolaus .

Stelteldorf ; der 1. an St . Veit , Tags vor -
her Pferdemarkt ; 2. am Tag vor Mariä Geburt ;
3 . am Korharinatac ; , Tags vorher Pferdemarkt .
Fällt Mariä Geburt am Montag , so wird der
Markt am Samstag vorher gehalten , fällt aber
St . Beit und Katharina an einem Sonntag , so
wird Montag darauf der Pferd - und Dinstag
der rechte Markt .

Stinken brun ( Ober «) , der 1 . am Samstag
vor dem schwarzen Sonntag ; 2 . am Samstag
nach Laurent , Vormittag F ». ß - und Holzmarkt
Fällt aber Laurenzi selbst an einem Samstag ,
so ist der Markt am nächstfolgende :? Samstag .

Stockerau , der 1 . am DinStag nach dem Palm -
souniag ; 2 . an Johann der Täufer ; 3 . an Mi«

chaelk,. wenn diese an einem Dtnskag fallen
sonst aber am nächstfolgenden Dienstag , nebst
einem Pferdmarkt an den Vortagen . Alle Mon¬
tag ist Kölnermarkt , fällt aber Montags ein
Feiertag , so wird derselbe am nächstfolgenden
Dienstag gehalten . Auch ist alle Mittwoch Vieh -
markt , fällt aber am Mittwoch ein Feiertag , so
ist der Viehmarkt am folgenden Donnerstag .

Straß , der 1. an Grrgor den 12 . März ; der 2 .
an Ludmilla den 16 . Sept . ; allezeit Vormittags
Holz - und Viehmarkt . Nachmittags allgemeiner
Waarenmarkt . Fällt aber einer dieser Tage auf
einen Sonntag , so wird der Markt am Montag ,
darauf gehalten .

Stronsdorf . der 1 . am Pauli Bekehrungstag ,
Tags vorher Holz - unv Viehmarkt ; 2 . Montag
nach Christi Himmelfahrt , ohne Bormarkt ; der 3 .
Montag nach Maria Himmelfahrt ohne Vormarkt ,
der 4 . am Gallnstag . Tags vorher Holz « u Vieh¬
markt . Fallt Pauli Bekehrung oder Gallus -an
einen Freitag , Samstag , Sonntag oder Montag ,
so wird der Jahrmarkt ain daraus folgend . OlenS -
tag , der Bormarkt aber am Montag gehalten .

Sulz , ( obere » der daftge Katharinamarlt wirv
jederzeit den Tag nach Leopoldi gehalten , außer
er fällt an einem -samstag , so,wird er den Mon¬
tag darauf gehalten , also ist der l . am Sieben »
schmerzrulrcitag ; der 2 . am Tage nach Leopoldi .

Tulln , der 1 . am Georgitage , Tags vorher Roß -
u .Viehmarkt ; der 2 . am Laurenzitagr ; 3 . am
Siinonitage , TagS vorher Roß - und Biehmarkt .
Alle Dienstag ist Körnermsrkt .

UlrichSct, , anUdalrikuS den 4 Juli ; ( gewöhn¬
lich Dulrey genannt ) .

U lri ch s k i r ch en , der 1 . an Philipp : und Jakobi ;
2. den Tag nach Maria Empsängniß .

Wartderg , am Montage nach dem 2 . Sonntage
( Miserie ) nach Ostern , fällt an diesem Tage em
Feiertag , so ist der Markt den nächst darauf fol¬
genden Werktag .

Waid Hofen a . d . Thepa , 1 . Pauli Bekehrung ;
2 . Philipp : und Jakobi ; 3 . Michaeli .

Weickendorf im Marchfeld , der 1 am Montag
nach h Dreisaltigkei ^sonnt . ; der2 . amClisabethtag .

Weickersdorf a. Wagr . der 1. Dienstag in der
Krenzwoche ; 2 . Dienstag nach Eaidy ; alle Mon¬
tag rst Wochenmarkt .

WeickerS schlag . der 1 . am Dienstag nach dem
3 . Februar ; 2 . am Dienstag nach dem 4. Mai ;
3 . am Dienstag nach dein 24 August ; 4 . am
Dienstag nach dem 11 . November ; sollten diese
Lage an einem Sonn - oder Feiertag fallen , so
wirv der Jahrmarkt am nächst folgenden Wo¬
chentage abgchalten . Am Vortage eines jeden
Jahrmarktes ist Viehmarkt .

Weitersfeld , der 1 . am Tag Pauli Bekehrung ;
2 . am Dienstag nach St . Elisabeth , sollten aber
diese Tage an einem Sonntag fallen , so wird
an den Moutag darauf der Vormarki , und Dins -



tag der rechte Markt ,
markt. j

Weltra , der 1 . am Montage nach Judkka , 2 . an '
Mariä Heimsuchung ; 3 . an Nikolaus. j

W o ! k e rs do rf , der 1 . Pauli Bekehrung; 2. Mon - l
tag nach dem schwarzen Sonntag ; 3 . an Mag - !
dalena ; 4 . am St . Colomanitag .

Dullerödorf , de .' 1 . Montag nach Mariä Licht - !
meß ; 2 . Sainstag nach Georgi ; 3 . Montag nach !
Egpdi ; 4 . unmittelbar am Tag nach Allerheiligen,
oder am nächstfolgenden Moniag .
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allzeit Pferd - und Vieh- jWuzlburg am Rochusberg , a. d . March bei Au¬
stern , der l - an Sebastiani ; 2 . am Rochustag.

Zistersdorf , der 1 . am Montag nach Misen -
cordia ; 2 am Jakobitag ; 3 . am Montage nach
Mariä Geburt ; 4 . am St . Nikolaustag , allzeit
den Tag zuvor Pferd - und Viehmarkt . Trifft aber
ein Markt am Montag , so ist Samstags vorher
Pferd - und Viehmarkt. Alle Samstag ist Wo¬
chenmarkt .

Zwettel , der 1 . am Dienstag vor Fastnacht
2. am Pfingstri .nStag ; 3 . am Kreuz ErhöhnugS,

I tag . Allezeit TagS vorher Pferdmarkt .
Steyerische , KärntrrerLfehe rrrrd KraLnerische Märkte .

Gr ätz , der 1. am Montage nach Lätare ; 2 . am > 4 . am -j- Erhöhung ; 5 . am Elisabethtag! durch
St . Egpdüag . Jeder Markt dauert 3 Wochen 14 Tage .
hindurch . «Leoben , der 1 . am Jakobitag ; 2 . am Andreas-

Cill p , der 1 . am Augnstt .ritag ; 2 . am Andreastag . I tag , Tags vorher allezeit Viehmarkt.
Feistritz iu Untersteper, der 1 . an ; Pauli Dekeh- ! Mar bürg , der 1 . am Samstag vor Mer . Licht-

rungstag ; 2 . am Laurenzttag ; 3 . am Tage Si - j meß ; 2 . am Tage nach St . Ulrich ; 3. am Ur-
mon uu ^ Judä . satatag .

Feistritz in Obersteper , am Montage in derM a r iaz ell der 1 . am Tage nach Himmelfahr
Kreuzwoche .

^ Christi ; 2 . am Tage nach Maria Himmelfahrt
St . Florian , der 1 . am Montag nach dem erstenfM ürzzusch lag , der 1. am Tag nach Kuuegunde

Quatember ; 2 . Montags nach dem Palmsonntage ; l Tags vorher Viehmarkt ; 2 run Montag nach
3 . au ^ tori .i lii : 4 . Montag na ch dem Drepsul - I Mariä Geburt ; 3 . am Theklatag Viehmarkt allein,
tigkeitssonntag .

' " . . - ' N err nach heil . Drei -
Fr o n l ri t h u er , der 1 . an RochuS ; 2 . Montags saltigkeitfonntag ; 2. Montag nach dem Skapu -

nach Michaeli . s Urrfest ; 3 . am Äadreasrag .
Fürsteufeld , der 1 . am zweiten Montage nachfPrugg , der 1 . am ersten Sonntag in der Fasten ;

Weihnachten ; 2 . am Montag in der Kreuzwoche ' 2. am Tag nach dem ersten Sonntag nach Ostern ;
nebst Viehmarkt ; 3 . Johann der Täufer ; 4 . Augu - j 3 . am Montag nach Martini .
stinuS : 5 . Montag nach Allerheiligen ; 6 . Mon
tag nach Nikolaus.

Jude » bürg , der 1 . am Tag nach Himmelfahrt
Christi ; 2. am Nrsulatag .

Kapfenberg , der 1 . am Sonntag nach Ostern,
2 . Montag nach Oswald , ( Mar . Schnee) .

Klagenfurth , der 1 . an Philippi und Jakobi ;
2 . am -j- Erhöh. Jeder dauert 4 Wochen .

Knittelfeld , der 1 . am Tag nach Frehnleich -
nam ; 2. Sonntag vor Martini .

Laibach , den 1 . am 25 . Jänner durch 3 Tage,
auch Pferd - und Viehmarkt ; 2. den 1. . Mai durch
14 Läge ; 3. den ersten Tag nach Petri und Pauli ;

RadkerSburg , der 1. a .n 3 Montag vor Fast¬
nacht ; 2 . am Pgngstdienstcrg ; 3 am Leopolditage

V . llach , der 1 . am heil . 3 KZnigtag ; 2 den io .
September .

Weixelburg , der 1 . Montag nach Maria Licht¬
meß ; 2 . Montag nach dem Quatembersonntag in
der Fasten ; 3. Montag nach Dreifaltigkeitsonu -
tag ; 4 . am Montage nach dem zweiten Ssnu -
tag nach Fronleichnam ; 5 . Montag nach Anna ;
6/Montag nach Egpdl : 7. den 15. September ,
der 8. Dienstag nach Allerheiligen ; der 9. den
15 ' Dezember.

Wind ischg ratz , der 1 . an Pauli Bekehrung
2. Dienstag nach Pfingsten ; 3 . an Jakobi .

Böhmische und Mährische Märkte .
Prag , der 1 . in der Mitfasten , 2 . am St . Wen«

zeslai . Jeder Markt dauert 3 Wochen . An Io -
Hann der Täufer Wollmarkt durch 5 Tage mit
Einschluß der Zahltage. Die übrigen Wollmärkte
bleiben wie sonst .

Alerowitz , der 1 . am Rochustag , 2. am Mon-
tag nach St . Katharina .

Altstadt , der 1 . am Montag nach St . Georgi ,
2. am Katharinatag .

Altrensch , der 1 . an St . Beit , 2 . am St . Gal -

lvStag , beide aber auf Flachs , Krämereisachen
und allerhand Vieh und Pferd .

Bistubitz , der 1. an Matth . Ap . ; 2 . den Tag
nach Petri und Paul ; 3 . an WenzelSlai ; 4 . an
Barbara .

Brünn , der 1 . am Montage vor der Aschermitt¬
woche ; 2 . den 3. Montag nach dem Pfingstmon¬
tag ; 3 . am Montag vor Mariä Geburt ; 4 am
Montag vor Mar . Empfängniß. Jeder Markt
dauert 14. Tage mit Einschluß der Zahltage und



der Vlehmärkt« vor der Stadt an den ersten
JahrmärktStagen . Den Handelsleuten finv immer
3 Tage vorher zum Auspacken und Verkauf im
Großen gestattet.

Altbrunn , der 1 . am Montag nach Quafimodo-
geniti ; 2 . am Montag nach Magdalena ; 3 . am
Montag nach Simon und Juda .

BudweiS , der 1 . am Montag nach heil . 3 König ;
2 . am Sonntag nach Frohnleichnam ; 3. an
Martini .

Bndwitz , der 1 . am Dinstag n«ch heil. 3 König ;
2. am Diystag vor Christi Himmelfahrt; 3. am
Dinötag „ach St . Eqpdi ; 4. am Dinstag nach .
St . Gallus . !

Chrudim , der 1 . am zweiten Samstag in der
Fasten ; 2 nach p Erfindung; 3 . den Tag nach ,Maria Himmelfahrt ; 4 . am Barbara . j

Cremst er , der 1 . am Montag in der Fasten ;
und 8 Tage vor dem Jahrmarkt großer Wochen .
Pferd- und Biehmarkt ; 2 . Montag nach Cantat ;
3 . den ersten Montag nach Pfingsten ; 4. auf
Matthäi Evang . ; 5 . auf Lucia .

Cruw . au , der 1 . am Montag vor CyriA und
Methudt ; 2. am Philippi und Jakobi ; 3 . am
St . Anna ; 4 . am Martini .

Czaslau , der 1 . am Montage nach Mitfasten,
2. nach dem Sonntage Jubilate ; 3 . den Lag
nach Peter und Paul .

Daleschitz , der 1 . am Puli Gedächtnißseier,
2. am Leopolditag.

Datschitz , der 1 . am Donnerstag nach ReminiS-
cere 2 Dienstag nach Laurenzi: 3 . Dienstag
nach Francisc ; Seraphici ; 4 . Dienstag nach
Nikolai.

Dürnhelz , der 1 . Montag nach heil . 3 König ,
2. Montag nachOculi ; 3 . Montag nach Jubilate ;
4. Montag nach Bartholvmäi , 5 Montag vor
Brigitta . Samstag vor dem l . Julimarkt ist
Pferdmarkt, und jeden Mittwoch ist Wochenmarkt .

Eger , der 1 . an Matbäi ; 2 . Frohnleichnam.
Eibenschttz , der 1 . Fastnachtv -ontag ; 2 . nach

Urbant ; 3. Dienstag nach Laurenzi ; 4 . Montag
vor Wenzrslai ; 5 . Montag vor Nikolai . >

Erdberg , am St . Jakobi majoriü.
Frain , der 1 am St . Floriaui ; 2 . au St . Anna ; !

3. St . Matthäi ; 4 Aller Seelen , am Samstag ,
vorher Biehmarkt j

Fratting , der t . am Tage deS heil . Fabian und !
Sebastian ; 2. am Dienstag in dir Chanr - che ; :
3 . Dienstag nach Margarita ; 4. Dienstag nach
Egpd i ; t> Dienstag nach Katharina , allezeitPferd -
und Viehmarkt.

Gapa der 1 . Montag vor dem Palmsonntage ,
2. Pfigstdienötag ; 3 . Egpdi ; 4 Audrä ; und
Pferd- und Biehmarkt der l . am Donnerstag
vor Judica ; 2 . am Donnerstage vor Pfingsten .

Großchitesch , der 1 . am St . Brigitte ; 2. am
St . Jralecisri Serthonowitz ; 3 . am Markus
Evaug . ; 4 . ch Erhöhung.

jGrußbach , der 1 . Neujahr ; 2 . Philipp Jakobi;! 3 . Laurenzi ; 4 . Martini .
. Hvstrng , der 1. Montag nach heil . 3 König ;2 . Montag nach dem schwarzen Sonntag ; 3 . Mou-
! tag nach Philipps und Jakobi ; 4. Montag nach
! St . Michael .
!Hosterlitz , der l . Dienstag n . Serag . ; 2. Dienst
! nach Rogate ; 3 . St . Maria Magd . ; 4 . am St .
! Ludmilla ; 5 am St . Katharina .
iJgl au , der l . am Donnerstag vor StaniSlai
! 2 . Donnerstag vor Johanni : 3 . de« ,Donnerstag

nach Ludmilla ; 4 . Donnerstag nach Katharina .
Jaispitz , der 1 . den zweiten Montag nach St .

! Jakobi majoris ; 2 am St . Nikolai- Tag .
Jmromeritz , der 1 . am St . Bolentini ; 2. am

St Margar . ; 3 St . Matthäi Evang . ; 4. St .
Martini .

Joßlowitz , der 1 . Anton von Pad ; 2 . Laurenzi.
KöniggräH , der 1. am M ittwoch in der Fasten ;2. am Mariä Geburt.
Kcstel , Stadt , ( böhmisch Podiwin ) der 1 . am

Pauli BekehruvgStage nebst Pkerdmarkt ; 2 . an
Philippi und Jakobi ; 3 . am Dienstage vor -Peter
und Paul ; 4 . am Jakobi maj. ; 5. Dienstag vor
Michaeli ; 6 . an Katharina nebst Pferdmarkt .
Sob" e aber der l . 2 . 4 . und 6 JahtMark^- aV,
ci '.iciil Samstag oder Sonntag fallen , so wird
solcher am Dienstag hernach gehalten . Wochen¬
markt alle Montag .

Krußbach , den 1 . am Laurenzitag ; 2 . am Mar¬
tini , und alle Samstag Wochcnmarkt .

L eipnick , der 1 . au Pauli Bekehrung ; 2. in der
Frohnleichnamö-Oktav ; 3 . Montag nach Maria
Himmelfahrt ; 4 . am Tag St . Galli ; 5. Dienst,
vor Katharina , nebst Pferd - und Viehmark» zwei
Wochen nach einander in rer Fasten von Mitt¬
woch bis Frettag , so auch die andere Wochen
nach Reminiscere auch zwei Wochen nacheinander
von Mittwoch bis Freitag .

Leitmeritz , der i . Montag nach Seragefimä ,
2 . Montag nach Cercate ; 3 . Montag nach Mar .
Himmelfahrt ; 4 . Montag nach Katharina .

Li tschau , der 1 . an Geergi ; 2 . Jakobi Apostel ;
3. an KolomanuS.

Litton , der 1 . am Dienstag nach Pauli Bekeh¬
rung ; 2 . Dienstag nach Zudika ; 3 . am Pfingfl-
dienfiag ; 4 am Fest Jakobi und Anna ; 5 . am
Niko' «tag.

Mislibcriy , oer l . Montag nach -j- Erfindung ;
2. Dienstag nach St . Cgpdi.

Mißlitz : der 1 . am St Floriaui ; 2. St Cgpdi -
Nikolsburg , der 1 . Dienstag nach Fabian und

Sebastian ; 2 . auch Lätcue ; 3 am Pfingstdienfl . ;
4 . Dienstag nach Margaretha ; 5 Dienstag nach '
Maria Himmelfahrt ; 6 Dienstag nach Wenzeslai ;
7 . Dienstag nach Martini .

Ollmütz , der 1 in der Oktav der heil . 3 Könige ;
2 . Montag vor Georgi : 3 . am dritmu Montage
nach Johanni der Täufer ; 4 am Mont , nach
Michael .
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ersten August , dauert 14 Täge ; der letzte den 1.

iS j o » Vl t̂« >>«>v I November dauert 18 Täge , allejett Viehmarkt »
Pilsen , den 1 . am ersten Montag in der Fasten ; !Unterthan owitz , der 1. Montag vor Egydi ;

2. nach Johanni dnu Täufer ; 3 . Bartholomäi ; 2 . an Lucia .

Pardubitz , der 1 . Mittwoch nach Lichtmeß;
2 Kreuzwoche ; 3 . den Tag nach Biktorre .

4 . nach Martini .
P r o ß m c r i tz, der l . Montag in der Charwoche ;

2 . Montag nach Egydi ; 3 . am ThomaStaq .
Proßnitz , der 1 . Montag nach Mitfasten , acht

Tag vorher Pferd - und Viehmarkt ; 2 . am Mitt¬
woch vor dem Gründonnerstag ; 3 . Montag vor
Himmelfahrt Christi, den Tag zuvor Pferd - und
Viehnmrkt ; 4 . den Tag vor Corp . Christi ;
5 . Simon und Juvä .

Rauchowan , der t St . Beit ; 2 . Egydi .
Raufen bru ck. der 1 . am Osterdienstag ; 2 . auf

St . Bartholomäi .
Naußnitz . der l . Montag nach Josephs ; 2 Mon¬

tag nach heil . Dreifaltigkeit . ; 3. am Bartholomäi .
4 . nach Francisci .

Schaff « , der 1 . am Dienstag nach Cyrilli Me -
thudi ; 2 . am St . Veit ; 3 . am Bartholomäi

Schattau , der t . ans Sebastian, ; 2 . am Pfingst -
dicnstag ; 3 . am Tag Matthäi für Reif und Ge¬
schirr ; 4 den Dienstag nach Martini

Schiltern . der 1 . den zweiten Dienstag nach St .
Georgs , n . . . Himmelfahrt ;
3 - Dienstag nach Elifabeth ; liilch
dem beil . Cbrigtatr .

ei - IN i ßl i tz , der 1 . am Dienstag nach Maria
Himmelfahrt ; 2 am Mariä Opferung .

! i s ch a u , der 1 am Montage nach heil .3 König ;
2 . Montag nach Cyrill, : 3. Montag nach Phi -
liptzi und Jakobi ; 4 . Montag nach Margar . ;
5 . Montag nach ch Erhöhung ; 6 Montag nach
Allerheiligen , jeden Jahrmarkt Tage zuvor Pferd -
nnd Viehmarkt auch alle Mittwoch und Samstag
Wochenmarkt .

dem heil - Christtag .
Telt sch , der 1 . Dienstag nach Pauli Bekehrung ;

2 . am Dienstag nach Lätare ; 3 am Pstngftdiens -
tag ; 4 . nachSchutzengel ; 5 . Dienstag nach Martini /

Teschen , der 1 . am Osterdienstag ; 2 . den ersten
September .

Trebitsch , der 1. in der Mitfasten ; 2 . am Bar¬
tholomäi .

Treühowitz , der 1 . am Osterdienstag ; 2.
Mtchaelitag . ,

Troppau , der 1 . am ersten Februar , dauert 14s
Tage ; 2 . den ersten Mai , dauert 18 Tage ; 3 . den !

2 Montag nach Iudika ; 3. Montag nach Dreif .
4 . aufMatthäi ; 5 . an Elisabeth ; jederzeit Pferd¬
markt . Sollten die drei letzten , a n einem Sonn¬
tag fallen , so wird der Markt immer den Mon¬
tag darauf gehalten .

Znaim , der 1 . am Dcrotheatag ; 2. Dienstag
nach Ofnli ; 3 . an . St . Georgi ; 4 . am Johann
der Täufer ; 5. Donnerstag nach Mariä Geb . ;
6 . am Simon,und Jndä ; 7. Donnerstag vor
"Mar . Empfa -ngniß . Allezeit

"vorher Pferd - nnd
Viehmarkt . und alle Samstag Wochenmsrkt . Soll¬
ten Dorothea , Georg, , Johann der Täufer oder
Timon und Juvä an einem Freitage oder Samst .

1 fallen , so werden die Märkte am nächstfolgenden
> Dienstage abgehalten . An den beiden Märkten
, nach Okuli , dann Donnerstag vor Mar . Empf .
j sind keine Pferdmärkte .
fZwitawka , der 1 Montag nach dem Neujahr

am ^ 2 . Montag nach Georgi ; 3 . Montag nach Ja¬
kobi ; 4 Montag nach St . Gallus . Wochenmarkt
wird alle Dienstag gehalten .

Ungarische nnd Siebenbürgische Märkte .
Presiburg , der 1 . in der Woche um den 3 . März ; Bogban , der

2 . in der Woche Johann der Täufer ; 3 - in der kuö ; 3. au I ,
Woche Crzenael Micbael : 4 . in Katharina

. . 1 . an Anton Einsiedler ; 2 . au Mar -
. . . . . . Johann .Enthauptung ; 4 . an Clemens ;

5 - 611 Urkllk/» * i!

3. an Verklärung Christ, ;feier ; 2 . am Donnerstag nach LukaS ; 3 . am An-
vreastag ; allezeit den Tag vorher Biehn,arkt .^ ^ keld , der 1. au Petri Stuhllerer ; 2 . au

masta ^? ^ ^ ^ ufer ; 3 . an Egydi ; 4 . am Tho -

» ächst Preßburg , der ! . am Namen
2 . an Gabriel ; 3 . an Philipp und
anVerklärung Christi ; 5 . an Simon

Mb Juda .

Philippt „ nd Jakobi ;
4. an Allerheiligen ,
Vrehmartt .

Dko feg ; der 1 . an Pauli Bekehrung ; 2 > a » Gu -
sanna ; 3. am Palmsonntag ; 4 . am Psingstsonnt .
5. an

'
Maria Magdalena ; 6 . an s Erhöhung ,

7. an Allerheiligen ; 8 . au David .
Egersegg , der 1 . am NeujabrSt .tg ; drei Tag

vorher Pierd - und Viehmcrkt ; 2 . an BltuS ;
3 . g,r Egydi ; 4 . an Andreas .
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EperleS , der 1 . am KaroluStag ; 2. Heil . Drei .

faliigkeit ; 3 . Laurenzi : 4 . Andreas
Erlsu , der 1 . Paul Eins . ; 2. Pankratius ; 3. den

7. Juli ; 4. Egpdi ; 5 . Michaeli
F rep stad tl , der 1 > am Pauli Bekehrung ; 2. am

Lätare ; 3. Philippi Jakobi ; 4 . Pfingstsonntag ;
5 . Petri und Pauli ; 6. Laurenzi ; 7. Michaeli ;
8 . Allerheiligen .

F nufkirchen , der 1 . Maria Lichtmeß ; 2 . am
Pfingstsonntag ; 3 . Stephan König , allezeit zwei
Tage vorher Viehmartt ; 4 . am Katharina , nn -
L Tag vorher Äiehmarkt .

Gat sch , der 1. Vituö ; 2 . Apostel Theil . ; 3 . am
Palmsonntag ; 4 - Mariä Himmelfahrt ; 5 . Egp *
diuS ; 6 . Emeritus , TagS vorher Viehmarkt ;
7 . Katharina ; 8. Lucia .

Gran , der 1 . Maria Lichtmeß ; 2 >Urbani ; 3 . Mar .
Magdalena ; 4 . Allerheiligen .

Groß - Schal la , der I . Mittwoch nach Namen
Jesu Fest

'
; 2 . Mittwoch nach Aschermittwoch, drei

Tage vorher Vichmarkt ; 3. Mittwoch vorPfing -
sten ; 4. Mittwoch nach Mariä Heimsuchung ; 5 . am
Mittwoch nach Matthäus : jedesmal drei Tage
vorher Viehmarkt ; 6 . Mittwoch nach dem heili -̂

gen Christtag , 2 Tag vorher Viehmarkt ; 7. am
Mittwoch nach Ostern , ein Tag vorher

Groß war dein , der 1 . Heil . 3 König ; 2 . Fa¬
schingmontag ; 3 . Palmtag ; 4 . Pfingstmontag ;
5 . Egpoi ; 6 . Franz Seraph .

Güns , der 1 . Pauli Bekehrung ; 2 . Jnvocavit ;
3 . La are ; 4« Sonntag nach - . Dreifaltigkeit ;
5 Moria Heimsuchung ; L Jakobi ; 7. Laurenzi ;
8. Ur,ala >

Hermannstadt , der L . Montag nach heiligen 3
Könige ; 2. Dienstag nach Jnvocavit ; 3 . Dienst ,
nach dem Palmsonntag ; 4. -j- Erfindung ; 5 . am
P Erhöhung .

Kasch au , der 1 . Fabian und Sebastian ; 2 am
Frodnleichnam ; 3. Maria Himmelfahrt ; 4 . an
Elisabeth .

Käßmark , der 1 . Jnvocavit ; 2 . Sonntag nach
Allerheiligen ; 3 am Dreifalligkeitssenntag .

Ketsch kern et , der 1 . Gregor ; 2. GordionuS ,
Tags vorher Vtehmarkt ; 3 . Laurenzi ; 4 . am Ka -
Iharinatag .

Klausen bürg , der 1 . Gregor ; 2. Ant . v . Pad . ;
3. Laurenzi ; 4. Allerheiligen . >

Ko .morn , der 1 . Philippi und Jakobi ; 2 . Petrts

3. den 25 . März ; 4. Onafimodogenltl ; .5 . heil
DreifaltigkeitSsonntag ; 6 . am Johann d. Taus . ;
7 . Mariä

'
Heimsuchung ; 8 . Anna ; l) Bartho -

lomäi ; 10 . Matthäi : 11 . LukaS ; 12 . Mariini .
Kreinnitz , der 1 . den zweiten August ; 2 . zu

Michaeli .
Modern , der 1 . Maria Lichtmeß ; 2 Misericord ;

3 . Sonmag nach Heil . Dreifaltigkeit : 4 . Sonn¬
tag nach Bariholomäi ; k . -Matthäi ; 6 . Martini .

Oedenburg ; der 1 . Jr .vocadipz 2 . Phil ' PPiund
Jakobi ; 3. Margaretda ; 4. ElisäbLth .

Papa , der 1 . Maria Lichtmeß ; 2 - den 25 >Wärz ;
3 . heil . DreifaUigkeitsonntag ; 4 . Maria Heim -
suchung ; 5. Maria Himmelfahrt ; 6 . Mar . Geb . ;
7 . CmerikuS ; 8 . Maria Empfängnis .

Pest , der 1 . Josephi ; 2 . Medardus ; 3 . Johanni
Enthauptung ; 4 . Leopoldi .

Poesing , der 1 . an Seragestma ; 2. am Qster -
dinstag : 3 . am Pfingstmontag ; 4 . an Maria
Magdalena ; 5 . an Augustinus ; 6 . an Franz Se -
raphicns ; 7. an Katharina .

Saiaegerseg,der t . an Valentin ! ; 2 . am Palm¬
tag ; 3 . an Philippi und Jakobi 4 . am Pfingst .
sonni -'' g ; 5 . an Maria Magdalena : 6 . am Sonn - ,
tag nach Mariä Geburt ; 7 . an Simon n. Jlidap
8 . am Anvräktag. " ^

Stuhlweissenvurg , der 1 . an Jnvocavit ;
2. an Georgi ; 3 . an Johann der Täufer ; 4. an
an Dartholomäi ; 5 . an Demetrius .

TemeSwar , der 1 . an Neminiscere ; 2. am
Sonntag vo Michaeli .

Tokop , der i . am 25 . März ; 2 . an Johann der
Täufer ; 3 . Anna ; 4. Matthäus ; 5 . Thomas ;
6. Demetrius .

Tpcnau ; der 1 . an Vinzrn ' i ; 2. an Jnvocavit ;
3 . Georgi ; 4. Vituö ; 5 . Jakob ; 6 . Sonntag
nach Mariä Geburt ; 7 . Simon u , Judä ; 8. Ni¬
kolaus .

Agram in Croaölen .
Der 1 . ist am 10 . Juni ( nämlich der große Mar -

garethenmarkt ) und auch Pserd - und Biehmarkt ;
der 2 , ist am Tage St . Stephani , König in Un¬
garn den 2. Septbr ., auch Pferd - u. Viehmarkt .

Krakau in Westgalizien .
Der 1 . vom 16. bis 31 . Jauner ; der 2 . vom f .

dis 20. Juni .
Lemberg in Palen .

. und Pauli ; 3. Franz Seraph ; 4. Andreas .
'

jZst nur ein Jahrmarkt
"

am Montag nach heilig . 3
Körmcnd , der 1 . Maria Lichtmeß ; 2 . Gregor ; ! König , und dauert 4 Wochen .

Majestät müssen alle jene Jahrmärkte ,
und nicht schon besouvrre Bemerkungen
da die Abhaltung derselben an diesen

's ' ' N

Anmerkung . Auf allerhöchsten Befehl Deiner ! . k.
welche an rtuem Sonn - oder gebotenen Feiertage fallen ,
beigefügt find , am nächsten Wochentage abgehslten werden ,
erwähnten Tagen , der Heiligung nicht angemessen ist.

Auch diene zur^Nachricht , daß , wenn ein oder die andere Ortschaft , welche ein JahrmarktS - Prü
vilegium befiht .und die Bekanntmachung desselben in diesem Kalender wünscht , die getreuliche und

richtige Anzeige immer längstens bis Ende April hieher einzusenden habe .

I''
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